
Ackermann Darryl
Börlin Jana Nora
Bosshard Jasmine
Brunner Aline
Bühler Simon
Deiss Olmo
Dettwiler Aaron
Dupljak Emir
Gass Céline
Haller Renée
Hofmann Luca
Kessler Delphine
Lafranchi Mylène
Laube Simon
Mock Seline
Moerikofer Lena
Scheidegger Manuela
Stone June
Stuke Miriam
Zimmermann Sophie

4GL	

Baur Jérôme
Eigenmann Céline
Engel Nic
Freivogel Christian
Garcia Laura
Greppi Luca
Gysin Nicole
Jansen Benjamin
Jocher Nils
Marti Nora
Peter Erika Maria
Schweizer Andreina
Sidler Dimitri
Sutter Benjamin
Therampilly Sewin
Thommen Patrick
Tufilli Marc

4SW	

Augustin Andrina
Bolks Rinske
Dätwyler Stefanie
Dettwiler Anina
Dubach Sophie
Hufschmid Lea
Lerch Seraina
Madörin Banchu
Otto Nora
Reddiess Jeanette
Scherer Rahel
Sommer Simone
Steiner Lena
Surer Jasmine
Tschopp Lina
Volken Lea
von Siebenthal Lena

4S	Bätscher Tashina
Briatico Valeria
Cortada Rafael
Eugster Catherine
Evéquoz Céline
Gajic Maja
Gurri Valeria
Müller Giulia
Reber Noah
Rudin Elena
Schäublin	 Anja
Seppi Ylenia
Suter Tamara
Tejera Carlos
Wirth Katharina

4IS	

Biedermann Yannick
Biedermann Annina
Bitterlin Sabrina
Eggs Evelyne
Geiser Ursina
Gerber Linda
Halter Melanie
Heid Gioia
Heuser Chiara
Kessler Romina Lucia
Probst Cécile
Rechsteiner Julia
Roos Dmitrij Ismael
Schenker Lena
Spinnler Rahel
Weber Sebastian

4IM	

Bröckelmann Vincent
Büchel Patrik
Djorovic Bojan
Feld Jannik
Golubovic Filip
Lazic Filip
Lehner Julian
Rickenbacher Andrin
Schindler Tatjana
Schmutz Sarah
Speich Reto
Spescha Dimitri
Strub Simon
Vokrraj Klaudia

4W	

Aebischer Louis Gabriel
Anceschi Fabio
Ayllon Bartet Melanie Romy
Bobillier Caroline
Burkhard Timon
Calmbach Camille
de la Cruz Leandra
Dowse Byron Cole
Egli Lea
Gerosa Seline Lara
Gugger Frederic
Hari Tamara
Häsler Robin
Herzog Stefanie
Kneisel Alexander
Ludwig Stephan
Pfister Isabelle
Rohrbach Laura
Thommen Ken
Toebak Anna
Varela Melissa
Wen Sharen
Ziegler Lucas

4LW	 Appenzeller Meret
Baumgartner Yasmin
Burkhardt Carla
Burtschi Samina
Degen Madeleine
Eschenbacher Stephanie
Gerber Jana
Guldimann Iria
Hartmann Jaël
Hasenböhler Michel
Iannazzone Yindela
Kaufmann Véronique
Marti Jana
Meier Noëlle
Odermatt Zoe
Picker Selina
Räber Nadine
Ruepp Sina
Saladin Jelena
Schwarz Melanie

4Z	
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Berisha Albert
Beurret Delphine
Bürgin Ramona Jasmine
Burri Melanie
Di Benedetto Cindy
Forster Pascal
Jeker Simon
Käser Lea
Kühni Natasha
Kurz David
Mauch Rahel
Peluchetti Nicola
Schaub Manuel
Schäublin Mischa
Schmidlin Emanuel
Steiner Simea
Trüeb Viorel
Ukshini Blerina
Vollenweider Olivia
Wüthrich Nadine
Zeller Jennifer Stefanie

Amiet Linda
Antonucci Lisa
Bätscher	Janosch
Baumgartner Jonas
Berger Sina
Bischofberger Pia
Blattner Mona
Borer Amanda
Bürgin Michelle
Dällenbach Mathis
Dudli Salome
Härle Jan
Heyer Leonie
Meier Elena
Momic Nina
Müller Vanessa
Petignat Jean-Luc
Rentzel Samuel
Ruch Céline
Saladin Patricia
Schön Zora Ruby
Violetti Céline
Willener Sophie
Wirz Linus

Ahmeti Emine
Bielser Vera
Chiarello	Stefanie
Christen Janine
Fistik Berfin
Frömcke	Christa
Gisin Carole
Goldbeck Salomé
Hasler Julie
Häusermann Linda
Kühni Ladina
Lessa Mara
Lienert Marissa
Löffel Annika
Manzetti	Deborah
Rüegg Isabelle
Samá Cristina
Siegrist Malin Naja Ann
Walmer Sarina
Weber Michelle
Zumoberhaus Flavia

Böhling Lara
Ciliberto Delia
Dumitra Jessica
Gäumann Cynthia
Graziano Jessica
Ilchmann	 Louisa
Ilg Svenja
Jost Marina
Kaiser Salome
Keller Noemie
Kostic Tomanija
Puskar Amela
Sor Canan
Soriano Larissa
Sumi Danja
Thommen Larissa
Tschopp Astrid
Tschopp Beatrice
Vaniyadathu Sandra
Vögeli Sara
Wassmer Melanie
Wendte Lisa

F3a	 F3b F3c	 F3d	
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Präsenz

«Eine gute Präsenz hat man, wenn man wahrgenommen wird.» Aline Deppeler, 3IW

Was ist eigentlich Präsenz?

«Präsenz ist Anwesenheit und Aufnahmefähigkeit.» Tringa Aliu, 4AB

«Präsenz bedeutet, 100% für einen seelischen und physischen Akt 
im jetzigen Augenblick aufbringen zu können.» Luca Décoppet, F2b

Präsenz ist ein Schlagwort, das allgegenwärtig 
scheint. Es fasst ein ausreichend diffuses und zu-
gleich hinlänglich verständliches abstraktes Kon-
zept in ein wohlklingendes Fremdwort und lässt 
sich damit in den verschiedensten Kontexten ein-
setzen. Ein Mehr an Präsenz ist dabei jeweils po-
sitiv. Egal, ob von Lehrenden im Klassenzimmer, 
der Polizei auf der Strasse oder von UNO-Frie-
denstruppen in einem x-beliebigen Konfliktgebiet, 
überall lässt sich überzeugend mehr Präsenz ein-
fordern.
Was das Wort jeweils implizit damit meint, aber 
geflissentlich verschweigt, ist ein Effort. Um die 
gerne geforderte Präsenz zu erreichen, ist in 
all den angesprochenen Beispielen die stetige 
Aufwendung von Ressourcen notwendig. Denn 
«präsent sein» heisst eben mehr, als bloss «an-
wesend sein».
Das Wort ist dabei derart benutzerfreundlich, 
dass es sich mit zwei Silben ohne besonders 
schwierige Laut- oder Buchstabenkombinationen 
begnügt und somit weder Sender noch Empfän-
ger überfordert. Auch das ist einer der Gründe 
für den Erfolg und die Vielseitigkeit des Begriffs. 
Kurzum: Gäbe es das kleine Wörtchen nicht, so 
müsste man es glatt erfinden – oder es einfach 
aus einer anderen Sprache übernehmen, so wie 
es auch tatsächlich geschehen ist. Bereits im 18. 
Jahrhundert ist Präsenz über das Französische, 

das als Sprache des Adels, der Diplomatie und 
der Kultur damals überall in Europa präsent war, 
ins Deutsche eingewandert.
In der lateinischen Ursprungsbedeutung erfasst 
das Wort das «gegenwärtig Seiende». Präsenz 
versteht also Gegenwart als Prozess und daher 
wird das Wort heute gerade in einem pädagogi-
schen Kontext oft im Sinne einer fortwährenden 
Achtsamkeit oder Aufmerksamkeit verwendet. 
Präsenz zeigen heisst dabei zugleich, etwas von 
sich zu präsentieren. Und genau diese Präsenz 
als authentische Lehrperson vor einem durchaus 
kritischen Publikum macht vielleicht den eigentli-
chen Kern jeder Lehrtätigkeit aus.
Doch wie man den Begriff auch dreht und wen-
det, Präsenz bleibt nicht eindeutig bestimmbar. 
Daher ist es hilfreich, sich die verschiedenen 
Bedeutungsmöglichkeiten des Wortes zu ver-
gegenwärtigen. Eine keinesfalls abschliessende 
Auswahl an Deutungen von SchülerInnen unserer 
Schule findet sich auf diesen Seiten.
Vielleicht kann ja auch ein anderes Wort mit dem-
selben Ursprung dabei helfen, das Wesen der 
Präsenz besser zu verstehen, das zunehmend in 
Vergessenheit geratende «Präsent». Denn Prä-
senz ist letzten Endes in vielerlei Hinsicht auch 
eine Art Geschenk – ein Gedanke, den man ruhig 
einmal durchdenken sollte.
			                Wolfgang Vogt
 

«Präsenz ist die Fähigkeit, während des Unterrichts mit offenen 
Augen zu schlafen …» anonym
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«In eine Rolle zu schlüpfen und seine eigene Identität völlig durch eine neue zu
ersetzen, ist (für mich) der erste und bedeutendste Schritt zur Bühnenpräsenz
110% dabei zu sein oder gar nicht, das ist die Devise.» Rebecca Strübin, 4WZ

«Präsenz ist Anwesenheit und Aufnahmefähigkeit.» Tringa Aliu, 4AB

«Ich bin präsent, wenn ich mindestens 50% von dem verstehe, was die Lehrper-
son sagt.» Stephanie Michelle Medrano, F3c

«Präsenz ist Autorität ohne Gewalt.» anonym

«Präsent sein bedeutet, eine Sache ernst zu nehmen, und nicht nur kör-
perlich, sondern auch geistig anwesend zu sein. Kim Thommen, 3IW

«Mit seiner Präsenz zeigt man sein Interesse an etwas. Es ist jedoch manchmal auch wich-
tig, sich eine Auszeit zu nehmen, das Schwierige ist nur, den jeweils passenden Zeitpunkt zu 
finden.» Milan Beck, 3IW

«Präsenz … erwarte ich auch von den Lehrern.» Timo Rutschmann, F3c

Lara von Däniken, 4WZ
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«Die Absenzenordnung erweitert für mich grosszügig den Begriff: eine 
Auszeit brauchen.» anonym

«Die Absenzenordnung ist wie ein Premium-Stundenplan, 
wenn sich Stunden ungünstig ergeben, kann man seine 
Bonuspunkte zur Optimierung verwenden.» Jason Frauchiger 4AB

«Die Absenzenordnung finde ich persönlich ziemlich praktisch, da ich 
nicht oft krank bin. Für andere ist das bestimmt eine grössere Belastung. 
Auf alle Fälle bin ich froh über die Eigenverantwortung, die uns dadurch 
zugesprochen wird.» Jasmin Heininger, F2c

«Seit einem Schuljahr haben wir ein neues Absenzensystem. 
Es ist klasse. Eigenverantwortung ist ein Teil des Lebens und 
wir müssen alle lernen, damit umzugehen.» anonym

«Die Absenzpunkte sind wie Kinderschokoriegel im Küchenschrank. Man muss sie gezielt einsetzen, denn 
wenn sie ausgehen, kauft einem keiner neue. Aber man möchte auch nicht, dass sie schlecht werden. Sie 
sind das, was uns den Schulalltag versüsst.» Marina Kaufmann 4AB

«Die Absenzenordnung hat ihre guten und schlechten Seiten, aber 
man kann es sowieso nicht allen recht machen.» Lisa Luz F2c

«Man regt sich auf, dass am Ende des Semesters alle noch 
ihre Punkte ausgeben. Jedoch würden dieselben Leute, 
wenn sie 30 CHF hätten, die am Ende des Semesters 
verfielen, auch versuchen, noch alles auszugeben.» anonym

«Ich komme mir vor wie in Hogwarts, nur, dass mir 
Punkte abgezogen werden, anstatt gegeben.» anonym
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Unterricht, Lehren und Lernen, ist auf ein Gegen-
über angewiesen – immer schon. Wenn junge 
Männer im Athen der Antike in einer Art Fitness-
center Sport trieben und anschliessend in der 
schattigen Kühle der Säulenumgänge mit älteren 
Herren, welche mit Sport nicht mehr so viel am 
Hut hatten, diskutierten, über eine philosophi-
sche Frage grübelten oder ein mathematisches 
Problem lösten, war in diesen «Gymnasien» der 
Dialog, das Livegespräch mit hundertprozenti-
ger Präsenz von Schülerinnen und Schülern und 
Lehrpersonen, geistig und physisch, unabding-
bare Voraussetzung.
Eigentlich sollte man also für unser «Gymnasion» 
eine Präsenz- nicht eine Absenzenordnung kreie-
ren. Aber hundertprozentige Präsenz von Schü-
lern und SchülerInnen und Lehrpersonen ist nun 
mal nicht Realität.
Im Juni 2013 zeigte sich bei einer Umfrage im 
Kollegium, dass viele Lehrpersonen an der da-
mals geltenden Absenzenordnung unserer Schu-
le Anstoss nahmen, insbesondere die Klassen-
lehrpersonen – und dies zu Recht. Mit Erreichen 
der Volljährigkeit stieg die Anzahl der versäum-
ten Unterrichtstunden jeweils markant an. Dies 
ist wohl kaum darauf zurückzuführen, dass sich 
der Gesundheitszustand unserer Schülerinnen 
und Schüler mit Erreichen des 18. Lebensjahres 
drastisch verschlechtert. Die Gründe müssen 
woanders liegen, auch wenn unsere Schülerin-
nen und Schüler ihre Abwesenheiten zumeist mit 
Krankheit («Kopfweh», «Unwohlsein, «Übelkeit» 
usw.) begründeten und die Klassenlehrpersonen 
nolens volens die Absenzen als entschuldigt ver-
buchen mussten, auch wenn ihnen klar war, dass 
man sich da gegenseitig in die Tasche log.
Auf der anderen Seite sagten uns die Schüler und 
Schülerinnen, dass sie sich arg gegängelt fühlten 
und sich einen angemessenen, kleinen Freiraum 
wünschten, in dem sie als junge Erwachsene ent-
scheiden dürfen, ob sie in den Unterricht kom-
men oder nicht, und dies, ohne ein Lügenspiel 
spielen zu müssen.

Eine neue Grundidee
Im Januar 2014 haben sich zehn Lehrpersonen 
und zehn Schülerinnen und Schüler bei einer 

«Thinktank-Sitzung» auf dem Leuenberg getrof-
fen. Unter der Leitung von Florence Buchmann 
für die FMS und Bernadette Schnyder für die Ma-
turabteilung hat man offen diskutiert und Ideen 
ausgetauscht. Das Ergebnis der Tagung war ein 
neues Konzept: Schüler und Schülerinnen haben 
ein Kontingent an Absenzpunkten zur Verfügung, 
über welches sie in Selbstverantwortung verfü-
gen können (30 AP in den ersten und zweiten 
Klassen und 40 AP in den dritten und vierten 
Klassen, eingeschlossen sind krankheitsbedingte 
Abwesenheiten).
Die neu ausgearbeitete Absenzenordnung wur-
de von einer grossen Mehrheit des Kollegiums 
im Frühling 2015 gutgeheissen und ist auf Be-
ginn des Schuljahres 2015/2016 am Gymnasium 
Liestal in Kraft getreten.

«Wir bleiben im Gespräch!»
In vielen Bereichen hat die neue Absenzenord-
nung Veränderungen gebracht, erfreuliche und 
weniger erfreuliche. Sowohl Schülerinnen und 
Schüler wie Lehrpersonen müssen umdenken 
und dazulernen. Die AG Absenzenordnung (Ivo 
Chiavi, Johannes Börlin, Samuel Imhof, Berna-
dette Schnyder und Florence Buchmann) hat 
den Prozess sorgfältig beobachtet und begleitet. 
Sie hat Kritik, Fragen, Rückmeldungen und An-
regungen vonseiten des Kollegiums entgegen-
genommen und zusammengestellt. Unter dem 
Motto «Wir bleiben im Gespräch!» legt die AG bei 
der Weiterentwicklung dieses Projekts grossen 
Wert auf den Dialog mit dem Kollegium und den 
Schülerinnen und Schüler, welcher von Offenheit, 
Echtheit und Sorgfalt geprägt sein soll.

«Erziehen wir unsere Schüler und Schülerin-
nen tatsächlich zu mehr Präsenz?»
Es wird sich in den nächsten Monaten zeigen, ob 
die Schülerinnen und Schüler mit dem Kontingent 
sorgsam umgehen und im Unterricht präsent 
sind. Im Frühling 2017 wird das Kollegium dar-
über abstimmen, ob die neue Absenzenordnung 
weiter in Kraft bleibt oder ob wir zur alten Absen-
zenordnung zurückkehren.

		               Bernadette Schnyder

Präsenz im Unterricht – 
ein notwendiges Übel oder ein Privileg?
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Bereits im Schuljahr 2014/2015 durfte die FMS ihr zehnjähriges Bestehen feiern. Und Ende Oktober 
dieses Jahres verlässt mit Florence Buchmann die Leiterin der FMS unsere Schule. Beides gute Gründe, 
ihr einen Besuch abzustatten, um in einem Gespräch auf ihre Zeit an der FMS zurückzublicken und eine 
Bilanz zu ziehen. Beim frühmorgendlichen Interview am 1. September 2016 sprachen wir deshalb über 

Präsenz sowie die Positionierung der FMS und wagten auch einen Blick in die Kristallkugel.

Wolfgang Vogt: Der Jahresbericht steht unter dem 
Leitthema «Präsenz». Was bedeutet «Präsenz» für dich 
als Mitglied der Schulleitung?
Florence Buchmann: Präsenz ist nicht blosse Anwe-
senheit. Präsenz hat für mich sehr viel mit wachsam 
und aufmerksam sein zu tun. Es heisst vor allem prä-
sent sein für die Menschen, wenn sie eine Stärkung 
brauchen. Es geht dabei um die Anliegen der Schü-
lerinnen und Schüler, der Lehrpersonen, aber nicht zu 
vergessen die des Sekretariats, der Assisteninnen und 
Assistenten, der Hauswarte und des Reinigungsper-
sonals, kurz um die Bedürfnisse aller Mitarbeitenden. 
Ich unterscheide auch zwischen Präsenz nach innen 
und nach aussen. Es ist mir wichtig, mit unseren schu-
lischen Anliegen auch ausserhalb der Schule präsent 
zu sein. Unserer kantonalen Leitungskonferenz FMS ist 
es gelungen, über die kantonalen Grenzen hinaus in 
verschiedenen Kommissionen vertreten zu sein. Das 
alles heisst für mich eben präsent sein.

W.V.: Was heisst dies für dich explizit in Bezug auf die 
FMS?
F.B.: Gesamtschweizerisch ist die Funktion der FMS 
im Bildungssystem unumstritten. Ihre Präsenz wird 
ausdrücklich erwünscht. Im Kanton müssen wir ihre 
Existenz gegenüber der Politik nach wie vor legitimie-
ren. Insbesondere bei der Elternschaft und bei der po-
tenziellen Schülerschaft gilt es hier, Präsenz zu zeigen 
in Bezug auf die beruflichen Anschlüsse, die die FMS 
Frauen und Männern ermöglicht. Die FMS ist der dritte 
Weg zur Hochschulreife und mit einer vertieften Allge-
meinbildung und einer klaren Berufsorientierung ein 
spannender Hybridweg. 

W.V.: Im Schuljahr 2014/2015 feierte die FMS ihr 
10-jähriges Bestehen, die zweite Hälfte dieser Zeit hast 

du als Leiterin der FMS Liestal massgeblich geprägt. 
Wie fällt deine persönliche Bilanz für die FMS aus?
F.B.: Ich denke – und das hat sich in gewissem Sinne 
einfach ergeben – dass ich zwar proaktiv gewesen bin, 
aber Lehrpersonen mir immer wieder gezeigt haben: 
«Florence, da ist ein Problem.» Und diese Probleme 
sind wir zusammen entschieden angegangen. Ich 
habe versucht, Lehrpersonen in ihren Sorgen ernst zu 
nehmen, und ich habe sie ins Boot geholt. Vielleicht ist 
es das, was meinen Führungsstil ausmacht: Probleme 
nicht scheuen, Menschen vertrauen und bei der Prob-
lemlösung einbeziehen, dabei in die Zukunft schauen, 
aber ganz klar auf dem Boden der Realität und nah am 
Geschehen bleiben.

W.V.: Rückblickend auf deine Zeit als Schulleiterin hat 
sich in Bezug auf die FMS einiges verändert. Was wa-
ren deiner Ansicht nach wesentliche Erfolge oder Mei-
lensteine in dieser Zeit?
F.B.: In der pädagogischen Führung ist bereits zuvor 
hervorragende Arbeit geleistet worden, und ich habe 
im Grunde eine wunderbare Ernte einfahren dürfen. 
Ich habe entdeckt, dass es in der Stundentafel ganz 
interessante Gefässe gab, und habe diese einfach in 
einen Zusammenhang gesetzt. Von der Berufsfeldwahl
hin zum methodenzentrierten Unterricht, zur selbst-
ständigen Arbeit und zur Projektarbeit habe ich diese 
einzelnen Gefässe zur Förderung der Selbstständigkeit 
mit einem roten Faden verbunden. Ich spreche dabei 
von einer Architektur. Diese Struktur in Form einer 
Lernspirale ist das Rückgrat meiner pädagogischen 
Arbeit an der FMS geworden. Anfangs war es so, dass 
manche Lehrpersonen skeptisch waren. Nach unge-
fähr fünf Jahren hat es jedoch Klick gemacht, und sie 
haben dann begonnen, ebenfalls in diesen Strukturen 
zu denken. 

«Präsenz ist nicht blosse Anwesenheit. 
Präsenz hat für mich sehr viel mit Wachsam- und 

Aufmerksamsein zu tun. Es heisst vor allem präsent 
sein für die Menschen, wenn sie eine Stärkung 

brauchen.»

Im Gespräch mit … Florence Buchmann
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W.V.: Du hast die Organisation und die Stundentafel 
angesprochen. Gibt es hier weiteres Potenzial oder 
auch Bereiche, in denen man handeln sollte.
F.B.: Im Sinne der weiteren Stärkung der FMS sollten 
wir die Berufsfeldkultur stützen. Ich würde empfehlen, 
dass man sich wirklich die Zeit nimmt und die Mühe 
macht, im Unterricht stärker die berufliche Perspektive 
einzubeziehen. Das wird in den Naturwissenschaften 
bereits hervorragend gemacht, beispielsweise in der 
Humanbiologie oder in der Sporttheorie. Auch in an-
deren Fächern wie z.B. Französisch oder Mathematik 
wird das bereits versucht. Wichtig ist, dass man die 
Lehrpersonen darin auch unterstützt, dass sie mehr 
nach aussen gehen, Schnittstellen mit den Fachhoch-
schulen oder den höheren Fachschulen anschauen. 
Das heisst, dass wir den Kontakt mit den weiterführen-
den Ausbildungsstätten nicht scheuen, sondern dafür 
sorgen, dass wir den Anschluss wirklich gut vorberei-
ten.

W.V.: Welche gesellschaftlichen Aufgaben erfüllt die 
FMS denn?
F.B.: Die FMS bereitet unsere Jugendlichen auf Berufe 
mit hohen Anforderungen insbesondere im zwischen-
menschlichen Bereich vor. Die FMS leistet somit einen 
unverzichtbaren Beitrag zur Linderung des besorgnis-
erregenden Fachkräftemangels für die nächsten 20 
Jahre. Schüler und Schülerinnen, die unsere Schu-
le verlassen, haben ein breites analytisches Wissen 
erworben. Zum Zweiten verlassen sie unsere Schule 
mit einer klaren Vorstellung davon, welche nächsten 
Schritte sie tun wollen. Das erachte ich als sehr wert-
voll im Sinne einer gelungenen Laufbahnorientierung. 

W.V.: Welche Herausforderungen und Chancen siehst 
du für die FMS in der näheren Zukunft?
F.B.: Die Schülerinnen und Schüler werden zum Teil zu 
uns kommen und keine Grundlagen in Musik haben. 
Ich weiss nicht, wie die Lehrpersonen diese Herausfor-
derung bewältigen sollen. Musik wie Bildnerisches Ge-
stalten und Sport sind zentrale Fächer im Verständnis 
der FMS. Deren Bildungswert für die sozialen Berufe 
ist mehr denn je von Bedeutung. Diese Chance sehen 
Bildungspolitikerinnen und -politiker viel zu wenig. Den-

ken wir an die alternde Gesellschaft, erkennen wir sogleich 
die bedeutende Rolle dieser Fächer. Dann stellt sich natür-
lich auch die Frage, wie es tatsächlich in Französisch aus-
sieht: Werden die SchülerInnen besser sein? Werden sie 
Lücken haben? Das ist besonders für das Profil Pädagogik 
entscheidend. Das sind die beiden Bereiche, in denen ich 
mir schon Sorgen mache, was auf uns zukommt.

W.V.: Zur FMS gibt es verschiedene Vorurteile. Zum Bei-
spiel, sie sei weitgehend eine «Mädchenveranstaltung» 
oder sie sei eine Schule für junge Leute, die eben gerade 
keine Lehrstelle gefunden hätten oder sonst nicht wüssten, 
was sie eigentlich machen wollten. Wie würdest du diesen 
Klischees begegnen?
F.B.: Ich weiss nicht, ob die FMS all das jemals gewesen 
ist. Dass sie ursprünglich eine Mädchenschule gewesen 
ist, ist klar. Nach wie vor besuchen mehrheitlich junge 
Frauen die FMS. Allerdings wird die FMS für junge Män-
ner zunehmend attraktiv. Gegen das Bild der FMS als Auf-
fangbecken wehre ich mich ganz entschieden. Das würde 
bedeuten, dass die Sekundarstufe I ihre Aufgabe im Sinne 
einer Laufbahnorientierung nicht macht. Mehr als ein Drittel 
unserer Schülerinnen und Schüler haben ein klares Berufs-
ziel, und sie bleiben auch bei der Wahl, die sie getroffen 
haben. Die übrigen nutzen das erste FMS-Jahr, um sich 
über die Berufswahl im Klaren zu werden. Die FMS ist de-
finitiv kein Wartesaal.

W.V.: Was wünschst du der Schule für die Zukunft?
F.B.: Der FMS speziell wünsche ich, dass sie ihr ganzheit-
liches Profil weiterhin bewahren darf. Hier spielt die Ver-
zahnung mit den musischen Fächern und dem Sport eine 
zentrale Rolle. Ich wünsche, dass wir uns auf die Vielfalt 
besinnen, die in diesem Haus gegeben ist. Dass mit viel 
Freude und Engagement die Kultur der offenen Kommuni-
kation gepflegt wird. Dass all das, was bereits gelebt wird, 
weiterhin möglich bleibt und dass wir als Bildungsinstituti-
on die anstehenden Herausforderungen gut wahrnehmen, 
sodass wir gemeinsam die richtigen Entscheidungen zur 
Sicherung einer hohen und zeitgemässen Unterrichtsqua-
lität treffen.

Die Redaktion dankt Florence Buchmann für das interes-
sante Gespräch.
				         Wolfgang Vogt

«Musik wie Bildnerisches Gestalten und Sport sind zentrale Fächer im Verständnis der 
FMS. Deren Bildungswert für die sozialen Berufe ist mehr denn je von Bedeutung. 

Diese Chance sehen Bildungspolitikerinnen und -politiker viel zu wenig.»

33



Unesco-Kommission/Deutsch für Flüchtlinge

Anfang des Jahres fanden wir eine Räumlich-
keit für unser Projekt und hatten somit die letz-
te grosse Hürde überwunden. Wir legten einen 
Starttermin in den Frühlingsferien 2016 fest und 
begannen mit der Werbung für unser Projekt. 
Um die Flüchtlinge zu informieren, durften wir im 
Asylheim Liestal Flyer in verschiedenen Sprachen 
verteilen. Bis heute waren wir nur zweimal dort, 
alle restlichen Flüchtlinge, die heute aus der gan-
zen Nordwestschweiz kommen, fanden den Weg 
zu uns über den mündlichen Austausch unterei-
nander.
Auch unter den Schülerinnen und Schülern des 
Gymnasiums verbreiteten wir das Projekt und 
fanden schon bald viele motivierte Schüler und 
SchülerInnen, die ein Teil des Projekts sein woll-
ten und heute wöchentlich unterrichten, organi-
sieren oder einen sonstigen Beitrag leisten.
Kurz vor dem Starttermin waren wir alle extrem 
gespannt und etwas nervös. Passte das vorbe-
reitete Schulmaterial? Würden überhaupt Flücht-
linge kommen, können wir als Schülerinnen und 
Schüler überhaupt Deutsch unterrichten? Das 
waren alles Fragen, die uns beschäftigten.

Aber alle Sorgen waren umsonst. Der Start in den 
Räumlichkeiten der reformierten Kirche Liestal 
war ein voller Erfolg. Schnell brach das Eis und 
wir konnten die Unterrichtsstunde und das an-
schliessende gemeinsame Essen geniessen.
Nach dem dritten Mittwoch, an dem unser Pro-
jekt jeweils stattfand, hatten wir ein neues Prob-
lem: Die Räumlichkeiten waren einfach zu klein, 
denn es waren fast 70 Personen gekommen. Zu 
unserem grossen Glück durften wir von da an 
das Gymnasium Liestal nutzen, bei dem die Infra-
struktur für jeglichen Unterricht natürlich ideal ist. 
Das gemeinsame Essen nach dem Unterricht ist 
ebenfalls ein grosser Teil unseres Projektes. Hier 
hat man die Möglichkeit sich besser kennenzu- 
lernen und in einer ganz anderen Atmosphäre 
Deutsch zu sprechen. Da wir leider am Gymna-
sium keine Küche mehr zur Verfügung hatten, 
mussten wir hier oftmals improvisieren. Durch 
eine Zusammenarbeit mit der Tafel Schweiz ha-
ben wir nun aber jede Woche köstliches Essen 
kostenfrei zur Verfügung.
Die Finanzierung des Projekts war auch immer 
ein Diskussionspunkt. Zu Beginn konnten wir 

Die Unesco-Kommission am Gymnasium hatte seit ihrer Gründung ein 
grosses Ziel, das dieses Jahr endlich umgesetzt werden konnte: einen 

Deutschkurs für Flüchtlinge und Asylsuchende aus der Region anzubieten.



In den vergangenen Monaten hat sich viel um 
das Thema Flüchtlinge gedreht: Auch bei uns 
am Gymnasium Liestal. Seit einem halben Jahr 
verwandeln sich die Schulzimmer jeden Mittwoch 
ab 18 Uhr in belebte Handelsstädte. Getauscht 
werden Deutschkenntnisse mit Geschichten aus 
fernen Ländern; Einblicke in unsere Kultur mit ei-
nem nicht vertrauten Alphabet; ein Lächeln mit 
einem Lächeln. 
In Kleingruppen wird jeweils für eine Stunde – auf 
jede erdenkliche Weise – geflüchteten Menschen 
die deutsche Sprache gelehrt. Unterschieden 
werden nur die Sprachniveaus, welche von «ei-
nigen Wörtern Deutsch» bis zu «Akkusativ und 
Dativ» reichen. 
Wir, «Schülerlehrer und Schülerlehrerinnen», ver-
mitteln und erklären spielerisch durch Lesen und 
Schreiben die Tücken einer komplizierten Spra-
che. Aber auch wir lernen immer wieder neu 
dazu. Sei es, Dankbarkeit anzunehmen oder zu 
realisieren, dass unser Leben, wie wir es leben, 
nicht selbstverständlich ist. Es ist ein gegenseiti-
ges Geben und Nehmen. Missverständnisse, die 
geklärt und dabei mit vielen Lachern geschmückt 
werden, sind für mich persönlich die schönsten 
Momente. 
Wie weitgehende Deutschkenntnisse die geflüch-
teten Menschen in diesen Stunden erwerben, 
weiss ich nicht genau, aber was ich mit Sicherheit 
weiss, ist, dass sie es sehr schätzen, mit uns Zeit 
zu verbringen. Und auch wir schätzen diese Zeit. 
Es gab bis jetzt noch keinen Mittwochabend, an 
dem wir nicht mit einem Lächeln auf dem Gesicht 
nach Hause gingen. 

		                Andrina Sommer, 3SW

«Ein Lächeln im Gesicht»,

«Mit Händen und Füssen»

von kleineren Spenden am Gymnasium Liestal 
profitieren und auch der Standverkauf mit Schü-
lerinnen und Schülern und Flüchtlingen an einem 
Festival war ein voller Erfolg. Neu haben wir das 
Glück, mit der Organisation ConTAKT-citoyenette 
zusammenzuarbeiten, die uns längerfristig unter-
stützt.
Die Organisation dieses umfangreichen Projektes 
war und ist sicher kein Leichtes und es benötigt 
viel Herzblut und Einsatz von allen Beteiligten, 
aber zum heutigen Zeitpunkt sind wir uns auch 
alle einig, dass sich das Ganze auf jeden Fall 
mehr als gelohnt hat.
		                  Judith Ebnöther, 4WB
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Die Schülerorganisation ist präsent – und das 
mit Elan und Herzblut. Wir sind eine Gruppe 
von freiwilligen Schülerinnen und Schülern des 
Gymnasiums und der FMS Liestal. Unser Motto 
lautet: Mitmachen. Mitreden. Mitverändern. Und 
das tun wir auch. Die Anliegen der Schülerschaft 
sind unser Hauptthema. Wie können wir die Din-
ge, die uns nicht gefallen, auch wenn sie noch 
so klein sind, verbessern oder sie sogar aus der 
Welt schaff en? Wir haben immer ein off enes Ohr 
und auch selbst viele neue Ideen, wie wir das Le-
ben der Schüler möglichst angenehm gestalten 
können. 
Unser vergangenes Jahr war voller Projekte. So 
haben wir zum Beispiel das Bücherantiquariat 
online gestellt, einen permanenten Ruheraum im 
Biohüsli für die Schülerschaft organisiert und ei-
nen Swimmingpool gegen die Sommerhitze auf-
gestellt. Aber nicht nur für unsere Schüler, son-
dern auch für das Wohl anderer Mitmenschen 
haben wir gesorgt. So gab es beispielweise eine 
Kleidersammelaktion für Flüchtlinge in Basel und 
eine gut besuchte Blutspendenaktion. Ein gros-
ses Projekt war die Rocknight in der Konzerthalle 
Z7 im Frühling 2016, die wir zusammen mit den 
Schülerorganisationen der Gymnasien Muttenz 
und Münchenstein organisiert haben. Das Kon-
zert bot fünf Schulbands die Chance, einmal auf 
einer ganz grossen Bühne zu spielen. Nebst all 
diesen grösseren Projekten organisieren wir im-
mer wieder Podiumsdiskussionen über die neues-
ten Abstimmungen, um Politik an unserer Schule 
einen angemessenen Stellenwert einzuräumen. 
Die Veranstaltung ist vor allem bei  Geschichts-
lehrerinnen und Geschichtslehrern beliebt, da sie 
den Schülerinnen  und Schüler vom monotonen 
Schulalltag Abwechslung bietet. Wir helfen auch 

an sonstigen schulischen Anlässen mit, falls es 
uns braucht. Auch der SO-Adventskalender, der 
alljährlich im Winter via unserer Facebook-Seite 
stattfi ndet, kommt bei der Schülerschaft gut an.
Präsenz wird bei uns also grossgeschrieben. Wir 
sind präsent für die Schülerinnen und Schüler, 
aber auch präsent an den Lehrerkonventen, bei 
der Mensakommission, an Schulratssitzungen 
und bei weiteren Anlässen, an denen wir die ge-
samte Schülerschaft vertreten. Präsenz ist etwas, 
was gerade in der heutigen Zeit sehr wichtig ist. 
Man muss zuhören, um zu verstehen. Man muss 
dabei sein, um darüber reden zu können. Abwe-
senheit hat noch keinen weitergebracht.

Mitmachen. Mitreden. Mitverändern. 
Die Schülerorganisation Gymnasium Liestal

	

Manchmal sind wir durch unsere Aktionen auch in der Zeitung 
präsent.
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Abeelan Rasadurai� 8.9.16 17:09
Kommentar:	Headfont	zusammen	mit	dem	
SO-Logo	(verkleinert)	

«Präsenz ist etwas, was gerade in der 
heutigen Zeit sehr wichtig ist. Man 

muss zuhören, um zu verstehen. Man 
muss dabei sein, um darüber reden 

zu können.»

Abwesenheit war auch im vergangenen Jahr ein grosses 
Thema, als es darum ging, das neue Absenzensystem an-
zunehmen. Absenzpunkte klingen im ersten Moment gar 
nicht so schlecht. Man könnte sagen, das neue Absen-
zensystem war ein Ruf der Freiheit. Dann tauchten jedoch 
diverse Problemstellungen auf: Was passiert, wenn ich mir 
mein Bein breche und dauernd zum Arzt muss? Was ist 
mit meinem geplanten Praktikum? Warum kriegt Lara für 
das gleiche Konzert während der Schulzeit weniger Punkte 
abgezogen als ich? All dies sind Punkte, über die teilweise 
noch heute diskutiert wird. Wir von der SO setzen natürlich 
alles daran, dieses System, soweit es uns möglich ist, auch 
für die Schülerinnen und Schüler zu verbessen. Wir fi n-
den es sehr wichtig, bei solchen Sachen die Anliegen und 
Sorgen der Schülerschaft zu vermitteln. Denn schliesslich 
müssen wir Schülerinnen und Schüler mit den Folgen der 
Entscheidungen am meisten zurechtkommen. 
Wir sind die Schülerorganisation, wir machen mit, reden mit 
und verändern, kurz: Wir sind präsent.

Bist du eine Schülerin oder ein Schüler des Gymnasiums 
Liestal, die/der sich auch aktiver engagieren möchte? Dann 
kontaktiere uns unter: 
schuelerorganisation.ag.gymli@sbl.ch oder über Facebook!
Wir freuen uns über jedes Neumitglied.

            Melanie Weber und Abeelan Rasadurai für die SO

Die Rocknight 2016 kam bei den Schülerinnen und Schüler sehr gut an, weshalb sie auch im Frühling 2017 noch einmal stattfi nden wird. 

Bild: Daniel Nussbaumer

Likt uns doch auf Facebook, um über unsere 
Anlässe auf dem Laufenden zu bleiben.
https://www.facebook.com/sogymliestal 
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Pensionierungen

Barbara Hediger
Rund 30 Jahre hat Barbara an unserem Gym-
nasium Bildnerisches Gestalten unterrichtet und 
sich dabei für einen kompetenten Unterricht und 
eine funktionale und schöne Schule engagiert, 
beispielsweise mit einer aktiven Mitgestaltung 
der Fachschaftsräume während des Umbaus 
und immer wieder mit Kunstausstellungen ih-
rer Klassen. Sie verband ihren Unterricht mit 
aktuellen Ausstellungen in diversen Museen 
und begleitete viele Klassen als Klassenlehrerin 
auf Bildungsreisen. Während 20 Jahren gestal-
tete sie den Jahresbericht des Gymnasiums 
Liestal in neuer Form. Zusammen mit einem 
Deutschlehrerkollegen konzipierte sie dieses 
Heft und prägte mit ihrem Layout das Erschei-
nungsbild. Privat lebte und lebt Barbara ein 
fortschrittliches Familienmodell, mit ihrem Mann 
teilte sie von Anfang an Erwerbsarbeit und Kin-
derbetreuung gleichberechtigt. Barbara wird es 
in der Pension bestimmt nicht langweilig; jetzt 
hat sie vermehrt Zeit für ihre eigene künstleri-
sche Arbeit, sie unternimmt ausgedehnte aben-
teuerliche Reisen und hilft, ihre zwei Enkelinnen 
zu betreuen. Dies war immer schon eine be-
zeichnende Eigenschaft Barbaras: ein grosses 
kulturelles Interesse und ein ebenso grosses En-
gagement, welche weit über die Kunst und den 
Unterricht hinausreichen.

Erika Schaffner 
(für die Fachschaft Bildnerisches Gestalten)

Elisabeth Thurnherr
«Der gerade Bogenstrich», um nur einen der 
wichtigen Aspekte zu nennen, welche im Vio-
linunterricht erarbeitet werden, war Elisabeth 
Thurnherr letztendlich weniger wichtig, als die 
vielen Lernenden ganzheitlich zu fördern, um aus 
ihrem tiefsten Innern die Stimme singen zu las-
sen. Die Balance zwischen Präzision und Selbst-
disziplin einerseits und die Liebe und Leiden-
schaft zur Violine und Bratsche andererseits hat 
sie mit viel Fingerspitzengefühl seit 1989 unzähli-
gen Musikbegeisterten weitergegeben. In sich hi-
neinhören war eine ihrer grossen Anforderungen 
an die Jugendlichen und ist es auch heute noch 
an sich selbst.
Dank ihrer professionellen Unterstützung waren 
ihre Schüler an vielen Projekten (Orchester- sowie 
Kammermusikkonzerten u.a.) beteiligt und haben 
dadurch grossartige Werke aus der Literatur ken-
nenlernen dürfen.
Elisabeth Thurnherr – wie viele klassisch ausge-
richtete Musiker und Musikerinnen – , eine eher 
zurückgezogene, aber am Menschen interessier-
te Kollegin, welche im stillen Kämmerlein mit viel 
Enthusiasmus Grosses bewirkt hat. Dafür dan-
ken wir ihr herzlich. Elisabeth wird ihren neuen 
Lebensabschnitt intensiv mit aktiver Kammermu-
sik, Reisen an die Ostsee, Wanderungen in ihrem 
geliebten Engadin bereichern und – das gönnen 
wir ihr von Herzen – von Tag zu Tag spontan nach 
Lust und Laune planen. Wir wünschen Elisabeth 
alles Gute für die Zukunft.

Bettina Birchler 
(für die Fachschaft Instrumentalunterricht/Gesang)
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Guido Lafranchi
Guido Lafranchi kam um die Jahrtausendwende 
als erfahrener Lehrer ans Gymnasium Liestal. 
Von Anfang an stand er anderen Lehrpersonen, 
insbesondere jungen Kolleginnen und Kollegen 
wie ich eine war, mit Rat und Tat zur Seite. Im 
Rahmen zahlreicher Mentorate – Guido war ak-
tives Mitglied der Arbeitsgruppe – gab er sein 
Wissen und viele wertvolle Ideen weiter. Dass 
ihm die Zusammenarbeit unter den Lehrperso-
nen wichtig war, zeigt sein jahrelanges Engage-
ment als Vorsteher der Mathematikfachschaft 
und seine Mitarbeit in der Arbeitsgruppe Perso-
nalentwicklung.

Wolfgang Löffler
Wolfgang, du hast von 1981 bis 2014 am 
Gymnasium Liestal Cello unterrichtet. In dieser 
langen Zeit hast du vielen, vielen Schülerinnen 
und Schülern vorgelebt, dass es beim Cello-
spielen um mehr geht, als die Zeit «verstrei-
chen» zu lassen. Mit grossem Engagement 
hast du ihnen die Musik und das Cellospiel 
nähergebracht und ihnen geholfen, ihr Bestes 
zu geben. Du hattest stets hohe Ansprüche 
und mit Humor hast du mit deinem dir eigenen 
Charme beharrlich auf solide Arbeit gesetzt. 
Leben und musizieren, musizieren und leben 
gehören bei dir untrennbar zusammen.
Wir wünschen dir weiterhin viel Freude an dei-
ner Familie, der Musik und an einem guten 
Glas Wein in eurem Haus in Südfrankreich.

Stefan Furter 
(für die Fachschaft Instrumentalunterricht/Gesang)

Tabitha Schuler
Wie schnell die Zeit doch vergeht. 1988 wur-
de Tabitha Schuler als erste Gesangslehrerin 
am Gymnasium Liestal angestellt. Sie durfte 
Neuland betreten und einen neuen Bereich 
aufbauen. Durch ihre grossen pädagogi-
schen und künstlerischen Fähigkeiten sowie 
durch ihre kreative und innovative Art ent-
standen zahlreiche gelungene Projekte. Ger-
ne erinnern wir uns beispielsweise an ihren 
Beitrag zu den 50-Jahre-Jubiläumsfeiern des 
Gymnasiums, aber auch an das Renaissan-
ce-Festival auf Schloss Wildenstein oder das 
Haydnfest im Schloss Ebenrain, an die Zu-
sammenarbeit mit der Kompositionsklasse 
von Balz Trümpy von der Musikhochschule 
Basel …
Tabitha Schuler hat in ihrer Zeit an der Schule 
zahlreiche Solistinnen und Solisten hervorra-
gend für Konzerte und Opernaufführungen 
vorbereitet. Sie war in der Fachschaft prä-
gend und wurde vom Kollegium hoch ge-
schätzt. Nun hat sie im Sommer 2014 eine 
neue Freiheit gewonnen und wir wünschen 
ihr weiterhin von Herzen alles Gute. Hoffent-
lich kreuzen sich unsere Wege auch in Zu-
kunft, sei es bei einem Kaffee im Lehrerzim-
mer oder bei einem Konzertbesuch …
 
Martine Lovis
(für die Fachschaft Instrumentalunterricht/Gesang)

Seine Leidenschaft galt dem Unterrichten der Schü-
lerinnen und Schüler. Seine Ansprüche an den eige-
nen Unterricht waren sehr hoch und er war immer 
offen für neue Lernmethoden oder neue Technologi-
en. Die Fachschaft Mathematik verliert mit Guido ei-
nen Kollegen mit ausserordentlichen Qualitäten und 
einen lieben Menschen. Lieber Guido, ich danke dir 
für deine inspirierende und offene Art und die vielen 
interessanten und anregenden Gespräche über den 
Unterricht und über die Mathematik selbst. 

Maria Montero 
(für die Fachschaft Mathematik)
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Bender Joël
Bürgin Joël
Grieder Daniel
Gysin Stefan
Gysin Dario
Hasler Yanick
Hausknecht Katharina
Hofer Leo
Kachirayil Nobin
Kanthaiah Thevadarsan
Koch Severin
Mustafa Enis
Osmani Adile
Reichen Dennis
Scalone Alessio

Thommen Jonathan
Trippmacher Simon
Vetterlin Joel Lucas
von Rütte	 Dimitri
Wyss Benedikt

4A 

Erschaffung einer Kunstsprache auf Basis germanischer Sprachen
Programmieren eines Spieles für Android
Lernvideo Freestyle-Fussball
Kinderzirkus Sorrisino
Rhetorik in der Schweizer Politik
Konstruktion eines Surfboards
Entwicklung und Zukunft der Kreuzfahrt
Bau eines E-Basses und Untersuchung seiner akustischen Eigenschaften
Zusammenleben verschiedener Religionsgemeinschaften in Kerala
Sri-lankische Kasten
Das unglaubliche Wachstum Chinas
Füllstandsüberwachung 2.0
Deutsch als Fremdsprache
Thriller schreiben
Universeller Trainings- und Ernährungsplan mit Schwerpunkt auf die maximale
prozentuale Körperfettreduktion
Energiewende in der Schweiz
Herstellung einer lang haltbaren Limonade
Raumzeitkrümmung
Erzeugen einer Landschaft aus einem Musikstück
Herstellung verschiedener Obstbrände und Untersuchung der Maische auf ihren 
Alkoholgehalt

Maturarbeiten

Maturprofil A	 Physik und Mathematik
Klassenlehrer	 Claus Wunderlich
Bildungsreise	 Barcelona
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Maturprofil A	   Physik und Mathematik
Maturprofil B	   Biologie und Chemie
Klassenlehrer	   Gérald Prétot
Bildungsreise	   Reykjavik

4AB 
	 	

Aliu Tringa
Ayllon Kerstin
Burget Céline Marie
Faes Aimee
Forster Benjamin
Frauchiger Jason
Gajendran Emily
Grütter Anabel
Hartmann Barbara
Hediger Patric
Jost  Alexander
Junker Moritz
Kaufmann Marina
Schaer David
Schilliger Valentin
Sommer Seraina
Stammbach Sander
Straumann Tobias
Wanner Simone
Zürcher Lena	

Antibakterielles ätherisches Öl
Schlaf und kognitive Leistungsfähigkeit
Die deutsche Frau im Ersten Weltkrieg
Die heilende Wirkung der Pferde
Die operative Behandlung einer Kieferzyste
Entwicklung eines Smartphonespiels
A Part of Apartheid
Das Bogenschiessen im 21. Jahrhundert
Biologische und chemische Wasseruntersuchung
Drehbuch für einen Kurzfilm
Anbau von Raphanus sativus (Radieschen)
Technischer Vergleich zwischen verschiedenen Spiegelreflexkamera-Objektiven
Bau einer Aussenvoliere für Wellensittiche
Die Goaszene
Online-Marktplatz zum Handeln von gebrauchten Büchern
Binäres Geschlechtersystem und Geschlechtsidentität
Heusinger Dampfsteuerung
Einfluss von Musik unterschiedlicher Stilrichtungen auf die Leistungsfähigkeit
Die Lebendorganspende in der Schweiz
Tanzstil Hip-Hop

Maturarbeiten



Beugger Luca Fabio
Bonny Robin Frédéric
Bont Stephanie
Dolder Silvio
Dötsch Ramona
Jenni Yves
Jörin Lena
Kochuparampil Julia
Metzger Svenja
Müller Corinne
Okatan Alberto
Ouassi Delia
Ozan Kübra
Rasadurai Abeelan
Roggli Raphael
Rudin Lukas
Semeraro Michelangelo Khaled
Thommen Aline
Thommen Vanessa
Wernli Chantal
Wüthrich Domenic

4B

Produktion eines Parkourvideos
Astrospektroskopie – Spektralanalyse von Sternen
Drosophila suzukii
Finanzkrisen
Herstellung histologischer Dauerpräparate
Zucht von Süsswasseralgen
Blütenfärben
Psychologische Auswirkungen der sozialen Netzwerke
Antibakterielle Wirkung von Zahnpasten und Mundspülungen
Lern- und Merkfähigkeit
Muslime in der Schweiz
Ökobilanzierung des Gymnasiums Liestal
Der Designprozess einer Kampfkunstbrille
Süssungsmittel
Scouting im Profifussball
Stilübung Violine und Klavierbegleitung
Die Cosa Nostra
Vergleich verschiedener Verfahren der analogen Fotografie bei unterschiedlichen Lichtverhältnissen
Schmetterlinge in der Kulturlandschaft
Menschenrechte – eine westliche Exklusivität?
Point – eine iPhone App

Maturarbeiten

Maturprofil B	 Biologie und Chemie
Klassenlehrer	 Marco Muhmenthaler
Bildungsreise	 Prag
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Bachmann Sofie
Erhardt Deborah
Fässli Montserrat
Keller Eveline
Kessler Océane
Leuenberger Sarina
Matt Annick Michèle
Miesch Flavia
Pflugshaupt Béatrice
Pouly Jeanne
Ramseier Philipp
Rowedder Hendrik
Schaffner	 Nathalie
Schmidt Emma
Stich Fiona
Studer Michèle
Zbinden Céline

4GL

Mentaltraining im Orientierungslauf
Unterschiedliche Sprachniveaus im Französischen und deren Anwendung in der Literatur
Das neue Schulmodell Horizonte�auf dem Prüfstand
Sonnenschutz für die Augen
Narrative beginnings in fantasy novels
Wie weiter? Mitgliederschwund bei Blasmusikvereinen
Kicker-Springen im Snowboarden
Forensic Entomology
Einfluss von Werbestrategien auf Kaufentscheidungen
Nährstoffdeckung und Blutwertentwicklung bei veganer Ernährung
Spielen mit Lego: ein Stop-Motion-Film
Die politische Bildung am Gymnasium in den Startlöchern
Leichtathletik für Kinder mit Behinderung
Japanische Werte im Bogenschiessen
A novella about personal identity and social expectations
Intercultural competence in reference to exchange students
Der Einfluss von Sport und Ernährung auf den menschlichen Körper

Maturarbeiten

Maturprofil G	 Griechisch
Maturprofil L	 Latein
Klassenlehrer	 Thomas Blott
Bildungsreise	 Edinburgh

43



4SI

Berger Léonie
Buchmüller Suleika
Dürrenberger Lorena
Gass Melanie
Giraldo Gabriela
Gorissen Michaela
Jankowski Valérie
Kramer Anja
Polsini Leila
Schmid Zoe
Schneider Julienne
Stutz Silvana
Tajic Selma
Thurnherr Aniska
Tirri Aline
Tschan Seraina
Weber Daniela

El fonema /r/: de la teoría a la práctica
Libro di ricette vegane della cucina italiana
La cucina tradizionale del Molise
Mentales Training und sportliche Leistung
El mundo del manga
Christenverfolgung heute?
Rassismus im Nordwestschweizer Fussball in den letzten 15 Jahren
Zöliakie
Komposition eines Konzertstücks für Basler Piccolo
Le jass pour les jeunes
Traducción de una película del español al alemán en forma de guion
Ein Häkelbuch für Jugendliche
Kulturgeschichte der bosnischen Küche
Klartraum
Geschlechterbild der Frau im 20. und 21. Jahrhundert in der Schweiz
Verfassen eines Kinderbuches auf Französisch mit dem Thema Mobbing
Der Landhausstil in der Innenarchitektur

Maturarbeiten

Maturprofil S	 Spanisch
Maturprofil I	 Italienisch
Klassenlehrer	 Hajnalka Tarcsai
Bildungsreise	 Lissabon



Baosic Andreja
Bieli Luisa
Bieri Rebecca
Biner Laura Maria Lucia
Branger Silvan
Bressan Aurelia
Buser Rebecca
Degen Michèle
Kaufmann Charlene
Keller Katja
Marti Milena
Preisig Lorin Manuel
Räuftlin Isabel
Reber Vera
Schneider Silas
Schöttli Asmita
Staudenmann Alina
Staudt Kay
Tschopp Numa
von Däniken Lara Vanessa
Zürcher Lea

4S 

Nachweis der Genexpression von GULO
Literarische Textproduktion
Beeinflussung des Menschen durch Musik
Waris Diries Wüstenblume – ein Buch-Film-Vergleich
Tourismus auf den Malediven
Kriminalgeschichte auf der Basis der Schweizer Atomgeschichte
Koordinatives Training
Sage aus dem Baselbiet im Kurzroman
Yoga für die Tänzerin
Der 12. Mann ist eine Frau
Auswirkungen von langjährigem Kaffeekonsum auf das Gedächtnis
Vergleich der Frühfranzösisch-Lehrmittel Envol und Mille feuilles
Ein Styling inspiriert von der Mode der 50er-Jahre
Gedächtnisleistung – beeinflussbar durch Zeitdruck?
Der Detektivroman
¿How to Austauschjahr?
Kurztexte über Zwillinge
Comparison of life before and after Nelson Mandela was president
2. Weltkrieg im Baselland aus persönlichen Erinnerungen
Fotografische Umsetzung von Begriffen
Der Einfluss der Uhrenindustrie des Waldenburgertals auf das alltägliche Leben 
der örtlichen Bevölkerung

Maturarbeiten

Maturprofil S	 Spanisch
Klassenlehrer	 Antonio Gomez
Bildungsreise	 Kreta
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4Wa 

Maturarbeiten

Maturprofil W	 Wirtschaft und Recht
Klassenlehrer	 René Roth
Bildungsreise	 Lissabon
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Baader Sandra
Beric Ruzica
Bösiger Jonas
Cottiati Ariane
Erne Janis
Fleury Cédric
Gmünder Gian
Gysin Joe
Kalan Engin-Battal
Kneisel Nathalie
König Simon
Schönenberger Noah
Strub Leila

TV-Lebensmittelwerbung
Fit fürs Wellenreiten
Homers Troja
Made in Bangladesh
Smartphones
Wasserprivatisierung
Die Auswirkungen von Sportklettern auf die Leistungsfähigkeit in der Schule
Das Schicksal der Welt in der nordischen Mythologie
Gleich und doch verschieden – Das Zusammenleben der Sunniten und Schiiten im Libanon
Männerdiskriminierung in der Ehescheidung
Organisation eines internationalen Biathlonanlasses
Calligraffiti
Aphrodite vs. Megan Fox – Werte und Schönheit im Wandel der Zeit



4Wb

Buess Damian
Bürgin Joël
Ebnöther Judith
Fischer Shannon
Hartmann Patrick
Herzig Ato
Jaggi Meret
Kamber Nicole
Keller Sara
Loeffler Julia

Miesch Bastian
Schenk Marc
Schüpfer Peter
Sturzenegger Henri A.
Thommen Tobias
Thüring Anja
Toebak Wies
Wellauer Julia
Weyermann Michelle
Xhema Njomëza

Sharing Economy
Sportmarketing Fussball
Die verschiedenen Umweltethiken
Die Totenkulte des alten Ägyptens und Griechenlands
Wildgrins – Das Lachen kommt vor dem Tod
Komposition eines Solostücks für das Schlagzeug
Socio-cultural ideals of beauty
Variationen eines Songs
Das Porträt in der bildenden Kunst
Strafbarkeit von Geldwäscherei und Korruption in der Schweiz vor dem Hintergrund der 
FIFA-Skandale
Finanzinstrumente
Der Umgang mit der Erinnerung an die NS-Zeit in der DDR
Die gymnasiale Matur in Polen: Voraussetzungen, Entwicklung sowie Perspektiven
Sportpsychologie
Der Einfluss von Strategien auf die Kriegsbedingungen aus der Sicht von Kriegsteilnehmern
Wirtschaft Waldenburgertal
Putin aus der Sicht von schweizerischen Zeitungen
Acrylbilderserie in Anlehnung an die Bildsprache von Robert G. Harris
Investigating spider web construction in the spider family Araneidae
Comparison of a conventional plastic and a bioplastic

Maturarbeiten

Maturprofil W	 Wirtschaft und Recht
Klassenlehrer	 Tobias Schindelholz
Klassenlager	 Amsterdam



4IM

Bühler Nicolas
Buser Zippora
Csontos Béla
Docci Carmen
Fässler Luca
Gegic Haris
Gerber Flora
Hirsbrunner Priscilla
Hollenstein Sophie
Jossen Mara
Krieger Zoë Maria
Kruspan Linus
Kussmann Elias
Mertz Fabienne
Racine Célia
Randegger Selina
Rinaldi Giulia
Schocher Sabrina
Staudenmann Zoe
Straumann Sina
Tschopp Aischa
Weibel Lea
Wiedmer Angela
Zumbrunn Maria

Einfluss einer Weide auf die Wasserqualität eines Fliessgewässers
Historischer Roman
Zen Arcade. Eine Musicalversion
Die fotografische Visualisierung von Redewendungen
Zu Fuss und auf Rädern durch die BLN-Gebiete der Nordwestschweiz
Balkanstücke neu instrumentiert
Erzählung zum Thema Bücherwelten
Das Kalb – vom Werden, Sterben und Verwertetwerden
Suizid im gesellschaftspolitischen Wandel
Ein Kindermusical
Wetter mit Stil: Schreibstudien zum Thema Wetter
Plasmaentladungen bei einer Gas-Entladungskugel
Traum und Realität im Film
Die verschiedenen Formen der Reittherapie – dargestellt in Porträts Betroffener
Lied mit Loopstation
Produktherstellung mit Heilpflanzen gegen unreine, fettige Haut
Fotografie in der Küche
Der Versuch einer Wiedervereinigung von BL und BS – Die Fusionsinitiative von 2014
Mein Kinderbuch zum Thema Toleranz
Shorinji-Kempo-Lehrmittel
Märchen – Luft
Kindermusical
Schlafwandeln
Arrangement eines barocken Stückes

Maturarbeiten

Maturprofil I	 Italienisch
Maturprofil M	 Musik
Klassenlehrer	 Rafael Thommen
Bildungsreise	 Porto



Bähler Marline
Bosshart Eliane
Braun Angela
Buholzer Alicia Sabrina
Dzaferi Valentin
Frei Simone
Füllemann Caroline
Grieder Nicolas
Gugelmann Rahel Anna
Schäfer Nico
Schaub Svenja
Schaub Fabienne
Schönenberg Seraina
Strübin Rebekka

Stucki Xena
Tschopp Amos
Ulrich Sarah

4WZ 

Porträts von alten Menschen
Aquaponic – Fisch und Pflanze im Zusammenspiel
Kleidung nähen
Eine Kollektion zum Thema Wasser
Die Aufenthaltsbewilligungen in der Schweiz – Papier und Realität
Innovative Präsentationsformen für Geschenke
Ein autobiografischer Kurzroman
Unterschiede und Entwicklung von Hedgefonds- und Aktienfondsindizes
Wenn Balken sprechen könnten – Die Geschichte eines Hauses
Alkoholkonsum gestern und heute
Kinderkleidung nähen
Kurzfristige Anlagemöglichkeiten
Erd- und Steinpigmente
Von der Planung zur Aufführung – Zur Umsetzung theaterpädagogischer Methoden mit 
Primarschülerinnen
Der experimentell geklonte Superheld
Leistungssteigerung im Boxsport mithilfe von Ernährung und Doping
Auswirkungen von Magertrends

Maturarbeiten

Maturprofil W	 Wirtschaft und Recht
Maturprofil Z	 Bildnerisches Gestalten
Klassenlehrer	 Constantin von Weymarn
Bildungsreise	 Kroatien
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Albisser Celine
Curti Michael
Heinimann Jonathan
Kempter Felix
Kipfer Noémie
Kränzle Janosch
Latscha Nathan
Pileggi Sefora
Probst Robert
Scherer Roman
Thürkauf Dario

5KSW 

Von der Seele geschrieben
Libyens steiniger Weg zu einer Verfassung
Negativzinsen Schweizerische Nationalbank
Rasenmäher Roboter
Stadtstrukturen – künstlerisch umgesetzt mit Psaligrafie
Sportlergerechter Snack
Familie und sportliche Laufbahn
Racconti vissuti
Bau eines Bobbers
Finanzierung des Islamischen Staates
Trainingsprogramm zur Verbesserung der Sprungkraft von Fussballtorhütern

Maturarbeiten

Sportklasse mit Maturprofil Spanisch oder Wirtschaft
Klassenlehrer	 Martin Dambach
Bildungsreise	 Split

50



Carollo Giulia
Chiandetti Fabia
Fiechter Patricia
Gloor Aline
Käser Amelia
Kiefer Ryan
Kostijal Sandro
Lopez Alison
Marti Timo
Massignani Melina
Nick Dora
Regis Britto Justin

Schaffner Livia
Thommen Noemi

F3a

Bewegte Unterrichtspausen
Ein Märchen – illustriert von Kindern für Kinder
Einstudieren eines Liedes
Mathematikspiel zur schriftlichen Division
Erziehungsstile in der Praxis
Choreografieren mit Kinder
Koordinative Fähigkeiten im Kindesalter
Tanzunterricht mit 10–14 jährigen Kindern
Juniorenfussball
ADHS bei Kindern
Das Lesenlernen mit der Lehrmethode Leseschlau
Diagnose Zappelphilipp: Verbesserung der Konzentrationsfähigkeit durch 
regelmässige Bewegung
Dazwischen-Spielbox
Do It Yourself – Kindergartenrucksack

Selbstständige Arbeiten

Berufsfeld 	 Pädagogik
Klassenlehrer	 Andreas Kilberth
Studienreise	 Malta
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Biel Andrea
Bonauer Loris
Fresta Verena
Gisin Sarah
Gysin Alessia
Hasler Lynn
Koenig Svea
Kym Lars
Natter Sabrina Luana
Pfister Manuela
Schäublin Valeria
Schoch Lea
Stahl Deborah
Stauffer Linus
Stocker Linda
Tschopp Elena
Tschopp Elias
Wagner Natasza
Wolfsberger Lea

F3b 

Graffiti im Unterricht
Digitalisierung im Schulfach Musik
Die ideale Lehrperson
Spektrum Autismus
Lese-Rechtschreib-Schwäche (LRS)
Erlebnispädagogik
Bärchen, mein Superheld
Wachtelaufzucht, Leben entsteht
Ein Kinderbuch mit einer Primarschule gestalten
Einfluss vom Musikhören auf die Konzentration
Instrumentenbau mit Primarschulkindern
Bewegungsstationen für den Sportunterricht einer Primarklasse
Ein Backbuch für Kinder
Resozialisierung obdachloser Personen in der Region Basel
Spielzeugfreier Kindergarten
Kinder und die Natur
Liedcollage
Sportunterricht im Kindergarten anhand eines Postenlaufes zum Thema koordinative Fähigkeiten
Naturkunde-OL

Selbstständige Arbeiten

Berufsfeld	 Pädagogik
Klassenlehrer	 Jolanda Gerber
Studienreise	 Korsika
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F3c

Adank Michelle
Agostini Jeremias
Bär Robin
Elavathingal Tania
Gurri Saverio

Hysenaj Besjana
Kaiser Laura
Lutz Dominique
Mankudiyil Reeja
Medrano Stephanie Michelle
Räther Julia
Reinau Ladina
Rutschmann Timo
Salib Damaris
Schneemann Isabelle
Stöckli Milena
Thomas Naomi
Wolf Anja

Der Umgang mit Patienten mit Platzangst in der Magnetresonanztomografie
Spass am Sport
Massnahmen gegen einen Kreuzbandriss
Demenz
Kaffeekonsum von jugendlichen Mädchen und Jungen und die Auswirkungen 
auf den Körper
Siamesische Zwillinge im Alltag
Buchcover aus dem Gesundheitsbereich im Vergleich
Vegane Ernährung
Die Thrombose
Die Unterschiede der Blutgruppen-Bestimmungsmethoden
Der Nutzen von Nahrungsergänzungsmitteln
Behandlung von Arthrose beim Knie
Streetworkout
Taping im Sport und Alltag
Stress und Stressreduktion
Sehbehinderungen im Alltag
Einfluss der Zahnhygiene auf die Gesundheit
Anorexie und Bulimie

Selbstständige Arbeiten

Berufsfeld 	 Gesundheit
Klassenlehrer	 Esther Lischer
Studienreise	 Kopenhagen



F3d

Bamert Nadja
Cereghetti Marischa
Damerow	 Simon
Geiser Naemi
Germann Samira
Hinze Jessica
Hinze Dennis
Niedermann Charlotte
Rutschmann Kai
Schmidig Leony
Schön Anna Maria
Spiess Muriel Alisha
Steffens Melissa
Stohler Elena
Zaugg Lilith

Obdachlose im Winter
Gestalterische Umwandlung eines Porträts
Architektur
Gestaltung eines Kinderkochbuches für das Lagerfeuer
Feinmotorik bei geistig Behinderten
Ein Handbuch für Nähanfänger
Film
Gestalten und Analysieren von Plakaten
CG-Charakteranimation
Porträt & Collage
Hochsensibilität
Usher-Syndrom, eine Hör- und Sehbehinderung
Häusliche Gewalt
Autismus im Kindesalter
Anwendung der Übertragungstechnik mit verschiedenen Zeichen- 
und Malmaterialien

Selbstständige Arbeiten

Berufsfeld	 Gesundheit und Soziales
Klassenlehrer	 Isabelle Grimm
Studienreise	 Nizza
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FM1p

Amiet Linda
Antonucci Lisa
Bischofberger Pia
Dudli Salome
Gäumann Cynthia
Ilg Svenja
Jeker Simon
Kaiser Salome
Käser Lea
Kurz David
Mauch Rahel
Petignat Jean-Luc

Fachmaturitätskurs 	 Pädagogik
Klassenlehrer		  Martin Münch

Puskar Amela
Saladin Patricia
Schäublin Mischa
Siegrist Malin Naja Ann
Sor Canan
Soriano Larissa
Sumi Danja
Trüeb Viorel
Tschopp Astrid
Tschopp Beatrice
Vögeli Sara
Zeller Jennifer Stefanie

Ahmeti Emine
Böhling Lara
Christen Janine
Gisin Carole
Goldbeck Salomé
Hasler Julie
Momic Nina
Peluchetti Nicola
Rentzel Samuel
Rüegg Isabelle
Thommen Larissa
Weber Michelle

FM1pv



Anhang

Chronologie August 2013–August 2015
Abschlüsse August 2013–August 2015
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2013
November Der Jahresbericht zum 50-Jahre-Jubiläum des   
  Gymnasiums Liestal erscheint.

30.11.  Der Chor des Gymnasiums Liestal lässt die Aula 
  unter dem Motto «Urchiges und Poppiges» erklingen.

14.12./  Maturball und Maturfeier des Abschlussjahrgangs   
17.12  2013. Die Maturfeier fi ndet in der Stutzhalle in
  Lausen statt.

19.12.  Das «Gymliestaljazzorchestra» spielt ein «Happy   
  Birthday» Geburtstagskonzert für das Gymnasium in
  der Aula.

2014
14.1.  Im Stadtkino Basel fi ndet für die zweiten Klassen  
  des Gymnasiums und der FMS der Kino-Kultur-Tag
  statt.

26.2.  Bei den kantonalen Hallenfussballmeisterschaften  
  erreicht die Herrenmannschaft des Gymnasiums  
  Liestal den ersten, das Damenteam den zweiten  
  Schlussrang.
 
10.4.  FMP-Feier beider Basel in Oberwil

22.5.  Frühjahrskonzert des Orchesters: Gespielt wird 
  unter dem Titel «Music from the movies» Filmmusik, 
  verfi lmte und in Filmen zitierte Musik.

2.7.  Der FMS-Ball steht unter dem Motto «wie bei den  
  Oscars», am Folgetag fi nden die offi ziellen Ab-  
  schlussfeiern der FMS statt.

3.7.  Das Sommerkonzert des GLJO steht unter dem
  bezeichnenden Titel «… and all that Jazz» statt.

7.9.  Der Theaterkurs bringt das Stück «Die Troerinnen»
  nach Vorlagen von Euripides und Jean Paul Sartre im 
  Antikenmuseum Basel zur Aufführung.
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Sowohl die Damen als auch die Herren belegen bei 
der Gymnasiade 2014 jeweils den ersten Platz.



29.10.		  Die Chöre der Gymnasien Liestal und Muttenz singen
		  «Haydns Jahreszeiten» in Kooperation mit dem Sinfonie-
		  orchester Basel-Stadt im Stadtcasino.

28.11.		  Das Gymnasium Liestal beteiligt sich mit einer Installation 	
		  und Performance an der Kulturnacht.

11.12./		  Im Rahmen der erstmals durchgeführten «Kurstage» set	-	
12.12.		  zen sich die SchülerInnen des Gymnasiums Liestal wäh-	
		  rend zweier Tage intensiv mit Themen aus den Bereichen 
		  Bildung, Kultur, Politik und Sport auseinander.

22.12.		  An der Maturfeier 2014 in der Stutzhalle in Lausen werden 
		  die Abschlussklassen der Maturabteilung verabschiedet.

23.12.		  Das Jazzorchester bespielt bei seinem Abschluss- und 		
		  Weihnachtskonzert «We shall overcome» die Aula.

Die Troerinnen
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Faust
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2015

13.1.		  Beim Kinokulturtag werden erstmals Filme von Schüler-		
		  Innen des Gymnasiums Liestal gezeigt.

21.1.		  Die Schülerorganisation veranstaltet ein rege besuchtes 	
		  Podium zu den Landratswahlen 2015.

29.1.		  In der neuen Turnhalle finden die kantonalen Unihockey-
		  meisterschaften statt. Die Teams des Gymnasiums Liestal 
		  belegen den 1. Platz bei den Damen und den 2. Platz bei 	
		  den Herren.

31.1./		  In Mürren, im Berner Oberland, frönen zahlreiche Mitar-	
1.2.		  beitende dem Wintersport im Rahmen eines Skiweek-	
		  ends.		

9.3.		  Das Herrenteam gewinnt 2015 erneut die kantonalen 
		  Hallenfussballmeisterschaften in Münchenstein.

28.4./		  Der Gymchor Liestal singt sein Frühjahrskonzert unter
29.4.		  dem Motto «Movements».

29.4.		  Gemeinsame Fachmaturitätsfeier beider Basel

21.5.		  Beim Frühlingskonzert «an unconducted concerto» des
		  Orchesters dreht sich alles um die Kunst des (Zu)Hörens.

7.6.–		  Der Theaterkurs und die Klasse 1M führen das Musik-	
11.6.		  theaterprojekt «Faust» nach Johann Wolfgang von 
		  Goethe durch.
		
26.6./		  Gemeinsam mit dem Chor des Gymnasiums München-		
27.6.		  stein führt das «Gymliestaljazzorchestra» Duke Ellingtons
		  «Sacred Concert» im Stadtcasino Basel auf.		

1.7./		  Abschlussball und Abschlussfeier der FMS
2.7.		
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FMS-Abschlüsse Juli 2014	
	

Dieffenbach Fabienne
Eschmann Carina
Friedli Melanie
Haudenschild Ingmar
Itin Monika
Keller Melina
Kilic Merve
Lehner Anic
Schumacher Fabian
Seematter Yves
Shillova Eglantina
Sowulewski Adam
Tozzo Jasmin
Tschopp Anja

Aeschbach Tim
Agac Teyfik
Emini Arben
Garofalo Angelica
Gasser Julia
Giller Geraldine
Hischier Joël
Hostettler Yves
Kadic Martin
Meier Melanie
Müller Julia
Offreda Ilaria
Regez Sarah Andrea
Schaub Dennis
Schweizer Sarah
Simon Yasmine Nicole
Stöckli Joris
Thomet Moena

Buess Ramona
Bürgin Céline
Enggist Stefanie
Frei Stefanie
Hofer Eliane
Jauslin Nathalie
Koch Irina
Palmieri Stefania
Peter Nadine
Rieder Theresa
Röhm Mattea
Salakovic Dzenana
Schenkemeyer Katharina
Schmid Fiona
Schneider Rebecca
Suter Aline
Thomann Larissa
Weishaupt Jenny
Würsch Pauline

Anceschi	 Laura
Buser Céline
Gröflin Monyah
Jahn Laura
Kaiser Sabina
Loureiro Sabine
Lucifora Giulia
Lüönd Jennifer
Maegli Aline
Mangold Rebeka
Meier Rebekka
Ponti Chiara
Schär Simone
Schilt Svenja
Schmocker Joëlle
Smecca Delia
Wehrli Sarah
Zaugg Nadja

F3a	 F3b F3c	 F3d	

FMS-Abschlüsse Juli 2015	
	

Albisser Manuel
Erhardt Nathanael Andreas
Graf Marah
Hinze Jennifer
Kalludra Shkurte
Schaffner Aaron
Schmid Tabea Lisa
Sutter Jessica
Travella Lucia
Volken Rebekka
Zaugg Anna-Sophia
Zimmerli Leila

Aeschbach Sandra
Amiet Linda
Balmer Gerd
Fehr Leonie
Grob Corinne
Huber Raoul
Kaiser Anna
Kqiku Suad
Lüthi Katja
Pileggi Lorena
Sadiku Endrit
Schmidli Jana
Schneeberger Selina
Strübin Benjamin
Wiebe Tamara

Abt Samina
Amarjit Sukhdeep Kaur
Baumgartner Manuela
Britt Angela
Döring Paul
Giraldo Maria
Graf Milena
Hartmann Sarah
Imsand Anja
Jossen Anna
Koller Léon
Loeffel Marie-Luise
Lohner Sarah
Meier Michael
Pereira Marco
Plattner Fanny
Schäublin Mischa
Srdanovic Irena
Thommen Alexandra

Badenhorst Lioba
Börlin Tamara Nadine
Brügger Alexa
Flükiger Nina
Hediger Céline Julia
Kindlimann Alexandra
Kropf Melanie
Mangold Saskia
Rudin Tabea
Thommen Anna
Weber Yaëlle
Woelfert Mira
Wullschleger Viviane
Zürcher Nadine

F3a	 F3b F3c	 F3d	



Matur Dezember 2013

Canonica	 Angela
Coigny Nicolas
Gass Florian
Gelmi Oliver
Glanzmann Cedric
Grunder Joachim
Gümgümcü Hasret
Hasler Ramona
Keller Lukas
Lang Jana
Luyten Alana
Muheim Alexandra
Schnyder Adrian
Studer Marc
Tan Okan
Tschan Philipp

4A Appenzeller Maya
Büchner Clemens
Csontos Balint
Dällenbach Timo
Engeler Simon
Epple Raja
Gerber Dominic
Hoxha Albnora
Imhof Laura
Keller Anna
Künnecke Annina
Neuner Anja
Nyffenegger Martina
Pfaff Nadine
Schaub Nicolas
Spirgi Vera
Striebel Anna
Thommen Corina
Uebersax Jael
Weber Florian
Weber Jakob
Zapana Lia

4AZ	
Beqaj Florian
Buchholz Thomas
Dieterle Benjamin
Gyr Manuela
Imhof Manuel
Jerkovic Dominik
Mangold Patricia
Ponjevic Alen
Rais Nicolas
Roth Merline
Schneider Aron
Schwab Philipp

4Ba
Bouaouina Selim
Eichelberger Simone
Frey Coralie
Handschin Philippe
Hohl Clemens
Jenni Céline
Kaufmann Lorenz Marius
Kull Nicolas
Meyer Marco
Montalbo Mark Kevin
Müller Nicolas
Ritz Jacqueline
Rüttimann Nicolas
Simon Noemi Rahel
Straumann David

4Bb	
Albisser Jeanine
Bajrami Naim
Berger Sabine
Biner Rahel
Brunner Flavia
Degen Silvan
Ehrsam Jonathan
Fischer Siri
Gafner Michèle
Mohler Jasmin
Moser Rafael
Müller Tabea
Rindlisbacher Hélène
Schwab Katja
Spahr Lea
Streicher Julia T.
Zetler Reyhan Melissa

4GL

Bossard Erica
Braun Ellinor
Bressan Marina
Delfosse Louis
Faustino Gabriela
Grieshaber Catrin
Gubler Jan
Maggi Lorena
Müller Rahel
Plattner Nadine
Salerno Marco
Schaub Delia
Schweizer Salome B.
Wenger Martina

4IS

Bächtold Corinne
Biedert Katharina
Bürgin Jasmin
Cottiati Cora
Gschwandtner Clara
Hoeks Natasha
Karaman Daphne
Krenmayr	 Franziska
Lengacher Janine
Manso Ariana
Rickenbacher Didier
Sarasino Alessia
Steiner Oliver
Surer Annick

4ISW	

Abt Ronny
Bertram Dominic
Bracher Fabienne
Büchi Jessica
Dürrenberger Angelina
Gröflin Selina
Ilchmann Isabella
Michel Mario
Miggiano Léa
Offreda Flavia
Rudin Lucille
Salib Aurelia Elena
Schneider Anja
Schönenberg Ladina
Stöcklin Julia
Sturzenegger Lucas
Völlmin Géraldine
Wagner Julien

4LW

Bader Andrea
Berisha Brahim
Biedert Tobias
Bielser Jana
Bieri Simon
Brügger Nicola
Buser Lorenz
Buser Sulamith
Enggist Lukas
Hodja Urim
Kunz Andreas
Masmünster Marc
Pellaton Meret
Roth Mirjam
Schweizer Jonas
Spescha Raffael
Winkler Fabienne

4MW	

Baumgartner Sarah
Best Rahel
Hammel Bettina
Hofer Nicole
Jörin Gina
Kiefer Giulia
Mayer Anne
Oehler Jessica
Paredes-Olivera Claudia
Rolli Kathrin
Wüthrich Carole
Wyss Stephanie

4S

Belser Marco
Blind Elisabeth
Cavegn Dominic
Dettwiler Janick
Glauser Dario
Isler Tim
Jenni Samanta Melanie
Mohler Jonas
Morina Luljeta
Mundschin Sandro
Recher Jeannine
Rexhaj Egzon
Schwob Rebecca
Spinnler Cédric
Tschudin Jonas
Weber Julian
Wüst Stefan
Zolpi Alessio

4W

5KSW
Brodmann Serafin
Gaugler Gina
Kirchmayr Christian
König Rahel Susanne
Scherer Simone
Schmidt Jeffrey
Schmidt Tobias
Zumbrunnen Rijana

62



Matur Dezember 2014

4AW
Bertschin Dominic
Cachaço	Fabio
Dups Yanick
Ghebressilasie Adony
Hinze Kevin
Hüssy Benjamin
Jenni Mathieu
Luyten Alexander
Madörin Luc
Roth Lukas
Rutschmann Patrick
Schilliger Julian
Schnyder Michel
Schwob Jan
Thekkanath Kevin Davis
Thommen Pascal
Urben Tabita
Vogler Matthias
Widmer Nives
Widmer Tommy
Zeugin Marc

Alt Melina
Cheung Sanny
Eberhard Nadine
Gerber Lea
Gregor Daniel
Grüter Aeneas
Hille-Dahl Thale Iselin
Hodel Julia
Jarosch Dea
Laube Nina
Luz Anna
Nyffenegger Marion
Pfister Kristina
Reissenberger Pamela
Rieder Laura
Stettler Sabine
Vetterlin Rebecca
Wagner Lena
Widmer Viviane
Zecevic Mersiha
Zweifel Anna

4LZ	

Beugger Céline
Brechbühl Tanja
Bucher Michael
Burri Nicolas
de Courten Aline
Dörig Flurin
Gröflin Mirjam
Hasler Simon
Hauk Pascal
Kruspan Valentin
Riggenbach Kim
Rudin Salome
Thekkanath Karishma
Vonmont Nina
Vuattoux Maurice
Wellauer Joël

4Ba

Aliu Diell
Berger Anna
Bosshard	 Florian
Buess Allen
Dokic Fabijan
Ganeshathas Kirthana
Gasparini	 Lisa
Gehrig Stefan
Gregor Sebastian
Hoogkamer Anouk Lisa
Ineichen Anna
Metzger Alexandra
Plozza Elisa
Schwedtmann Sonora
Weidlich Simon
Werthmüller Samuel
Wobill Ciatta
Wyniger Lorena

4Bb	
Fasolin Dominique
Fässler Anina
Gruner Noemi
Ilg Larissa
Krieger Nicolai
Leser Simon
Petrelli Sara
Probst Tamara
Sutter Sabrina
Thoma Andrea
Wirth Salome
Witmer Estelle

4IM

Adler Maël
Adler Briag
Bieri Mathias
Blickle Pascal
Bolks Tarja
Brägger Valérie
Casparis Andrea
Crignola Anna
Eichenberger Alice
Erb Benjamin
Garofalo Ambra
Gasser Denise
Jossen Jonas
Reinalter Angela Rita
Rentzel Samuel
Rüegg Julia
Savorani Laura
Sigrist Jael
Tanner Katia
Wicki Amanda
Wyss Damian
Wyss Malena
Wyss Chiara Lisa

4IS

Belser Corina
Bucher Sabrina
Büchi Romana
Giger Odile-Florence
Grubesa Andrea
Hartmann Fabienne
Kilcher Simone
Pejic Izabela
Pergher Lorena
Plattner Sabrina
Radicke Isabel
Rickenbacher Lisa
Sadre Orafai Roxana
Schelker Seraina
Schumacher Andrea
Seebeck Lena
Smith Josephine
Stähli Celina
Thommen Tanja
Tschopp Sandrine
Walker Naomi
Zehtabchi Mandana

4Sb

Aeschimann Ladina
Appel Meret
Börlin Flurin
Bucher Manuela
Buser Jana
Fersztand Mirjam
Freudiger Yanik
Furler Nadja
Henzmann Severin
Hilgert Lukas
Holzer Angela
Hüssy Michelle
Mayer Julien
Picker Julia
Prezmecky-White Lloyd
Racchi Gianluca
Rolli Helene
Rösch Carole
Rudin Elvira
Salathé Fabienne
Wüthrich Anja

4SW	

Frei Sheena
Gysin Lisa
König Joel
Martucci Cristian
Nachbur Matthias
Oberson Alexandre
Ott Gregori
Panier Joshua
Schaffner	 Manuela
Vorherr Thilo
Wirth Sylvie
Woerner Dimitri

5KSW

Avila Jamie Cynthia
Baroffio Flavio
Bont Nathalie
Börlin Lia Manuela
Briatico Melissa
Ente Linda
Grütter Farah
Kachirayil	 Febin
Kolloff Christopher
Magloire Vanessa
Mann Robin Alessio
Martin Laurence
Matter Timon
Reichlin Naomi Maureen
Rohrbeck	 Jacqueline
Rosset Sophie
Scheiblechner Tristan
Weichelt Nadine
Wolf Jan

4GL

Bitterli Florian
Bühler Joël
Bunjaku Irfan
Freiermuth Sina
Gorissen Stefanie
Helbling Gil
Müller Lucas
Rasadurai Aascha
Schmidt Julian
Schweizer Andreina
Sibonjic Monika
Tanner Nina
Tschopp Fabian
Wyss Fiona
Zeller Isabel

4Wb

63



64

Impressum

Gestaltung/	 Bettina Hagnauer
Redaktion

Redaktion	 Wolfgang Vogt

Fotos		  Suleika Buchmüller, 4SI
		  Bettina Hagnauer

Druck		  Schaub Medien AG, Liestal

Auflage		  3000 Exemplare

Adresse		  GymLiestal «Jahresbericht»
		  Friedensstrasse 20
		  4410 Liestal

E-Mail		  sekretariat.gymli@sbl.ch
		  bettina.hagnauer@sbl.ch
		  wolfgang.vogt@sbl.ch
Homepage	 www.gymliestal.ch

		  Oktober 2016


